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<g)  Detektionsverfahren  für  einen  passiven  Infrarot-Bewegungsmelder  und  Anordnung  zur 
Durchführung  des  Verfahrens. 

(sy  Es  werden  ein  Auswerteverfahren  zur  Erkennung 
verweilender  Objekte  im  Detektionsbereich  eines 
passiven  Infrarotbewegungsmelders  und  eine  Anord- 
nung  zur  Durchführung  des  Verfahrens  beschrieben. 
Erfindungsgemäß  wird  die  Inhomogenität  des 
Meßwert-Hintergrundes,  die  auf  physikalischen 
Gegebenheiten,  wie  Absorption,  Reflexion,  spezifi- 
schem  Wärrneleitwert  oder  unterschiedlichem 
Fremdstrahlungseinfluß  beruht,  zur  Auswertung  her- 
angezogen.  Bei  einer  Änderung  der  Umfeldstrah- 
lung,  die  unterhalb  einer  tiefsten,  vorgegebenen  Si- 
gnalfrequenz  erfolgt,  wird  eine  Umfeldstrahlungs- 
Nachführung  durchgeführt,  um  den  jeweiligen  Refe- 
renzwert  an  die  Änderung  des  Meßfeldhintergrundes 
anzugleichen.  Die  Nachführung  erfolgt  dadurch,  daß 
die  Differenz  des  aktuellen  Ausgangssignals  des 

^Strahlungsdetektors  und  eines  entsprechend 
*  verzögerten  Ausgangssignals  über  eine  signalampli- 
Otudenabhängige  zeitliche  Referenznachführung  ein- 
"em  Komparator  zugeführt  wird,  der  ein  Zeitglied  und 
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Detektionsverfahren  für  einen  passiven  Infrarot-Bewegungsmelder  und  Anordnung  zur  Durchführung 
des  Verfahrens 

uie  trrindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Delek- 
tieren  eines  in  das  Meßfeid  eines  passiven  Infrarot- 
Bewegungsmelders  (PIR-Bewegungsmelder)  einge- 
drungenen  Objektes,  bei  welchem  der  Signalpegel 
eines  Strahlungsdetektors  ermittelt  und  die  Fre- 
quenz  der  Abweichungen  eines  Ausgangssignals 
von  einem  vorgegebenen  Referenzpegel  mit  einer 
vorgegebenen  Referenzsignalfrequenz  verglichen 
und  bei  Übereinstimmung  ein  Melder  aktiviert  wird. 
Weiterhin  betrifft  die  Erfindung  eine  Anordnung  zur 
Durchführung  des  Verfahrens. 

Bekanntlich  werden  in  der  Gefahrenmeldetech- 
nik,  insbesondere  in  der  Intrusionsschutztechnik, 
und  in  der  Steuerungstechnik  PIR-Bewegungsmel- 
der  zur  Erfassung  von  bewegten  Objekten  in  In- 
nenräumen  eingesetzt.  Dabei  wird  innerhalb  eines 
Meßbereiches  die  von  einem  menschlichen  Körper 
oder  von  einer  anderen  Wärmequelle  abgegebene 
Infrarot-Strahlung  (IR-Strahlung)  von  einer  opti- 
schen  Einrichtung  gebündelt  und  einem  Strah- 
lungsdetektor  zugeführt,  dessen  Ausgangssignal  in 
einer  elektronischen  Auswerteeinheit  verarbeitet 
wird.  In  der  Gefahrenmeldetechnik  ist  eine  Vielzahl 
von  Bewegungsmeldern  jeweils  über  eine  Meldeli- 
nie  mit  einer  Meldezentrale  verbunden,  an  welcher 
im  Falle  einer  Bewegungsdetektion  ein  Alarm  aus- 
gelöst  wird. 

Die  bekannten  PIR-Bewegungsmelder  sind  dar- 
auf  ausgelegt,  dynamische  Strahlenflußänderungen, 
d.  h.  zeitliche  Änderungen  der  Temperaturdifferenz 
zwischen  der  Umgebungstemperatur  und  der 
jeweiligen  Oberflächentemperatur  des  Objektes,  zu 
3rfassen  und  auszuwerten.  Damit  ein  Meldesignal 
srzeugt  wird,  ist  es  erforderlich,  daß  das  Objekt 
sowohl  in  das  Meßfeld  eindringt  als  auch  aus  dem 
Meßfeid  wieder  austritt.  Wenn  das  Meßfeld  in  meh- 
'ere  nebeneinander  liegende,  strahlenförmig  vom 
Bewegungsmelder  ausgehende  Meßzonen  einge- 
teilt  ist,  werden  die  von  den  Eintritten  und  Austrit- 
:en  in  die  einzelnen  Meßzonen  erzeugten  Sen- 
sorausgangssignale  hinsichtlich  ihrer  Amplituden 
jnd  ihrer  Anzahl  bzw.  Polarität  mit  vorgegebenen 
Referenzwerten  sowie  vorgegebenen  Pola- 
itätsfolgen  und  Zeitfolgen  verglichen  und  aus  dem 
/ergleichsergebnis  gegebenen  falls  auf  eine  Ob- 
ektbewegung  geschlossen. 

Diese  bekannten  PIR-Bewegungsmelder  werten 
älso  nur  die  zeitliche  Änderung  der  erfassten  Strahl- 
ung  aus.  Sie  reagieren  im  wesentlichen  auf  das 
Durchqueren  des  Meßfeldes.  Das  Verweilen  eines 
Dbjektes  im  Meßbereich  kann  dagegen  nicht  diffe- 
enziert  erkannt  werden.  Im  praktischen  Einsatz 
äines  derartigen  Bewegungsmelders  kann  die  Tem- 
Deraturänderung  des  Überwachungsbereiches 

außer  durch  das  Eindrigen  eines  Objektes  mit  einer 
zum  Meßfeld  unterschiedlichen  Temperaturstrah- 
lung  auch  durch  eine  Vielzahl  von  anderen  Para- 
metern  verändert  werden.  Es  kann  beispielsweise 

5  vorkommen,  daß  das  Meßfeld  selbst  oder  im 
Meßfeld  feststehende  Objekte  ihre  Eigenstrahlung 
verändern.  Ferner  können  Strahlungsquellen,  die 
außerhalb  des  Meßfeldes  liegen,  durch  Reflektion 
an  entsprechenden  Objekten  innerhalb  des 

w  Meßfeldes  eine  Temperaturstrahlungsänderung 
vortäuschen.  Auch  das  Eindringen  und  Verweilen 
eines  Objektes  im  Detektionsbereich  hat  in  der 
Regel  eine  Temperaturänderung  zur  Folge.  Das 
gleiche  gilt  für  den  Fall,  daß  sich  ein  Objekt,  das 

75  längere  Zeit  in  der  Meßzone  verweilte,  aus  dem 
Detektionsbereich  herausbewegt.  Obwohl  die  be- 
kannten  Bewegungsmelder  in  den  meisten  Anwen- 
dungsfällen  zufriedenstellend  arbeiten,  kann  es  in 
anderen  Anwendungsfäilen  als  nachteilig  empfun- 

20  den  werden,  daß  prinzipbedingt  entweder  der 
Detektionsbereich  sehr  klein  gehalten  werden  muß 
oder  die  Detektion  eines  bewegten  Objektes  inner- 
halb  des  Meßfeldes  nicht  erkannt  werden  kann,  so 
daß  in  dieser  Hinsicht  keine  Überwachung  erfolgt. 

25  Im  Bereich  der  Steuerungsanwendungen  kann  die- 
ser  Mangel  Fehlfunktionen  auslösen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Verfahren  der  eingangs  genannten  Art  anzugeben, 
mit  welchem  auch  das  Verweilen  bzw.  die  Bewe- 

30  gung  eines  Objektes  innerhalb  des  Meßfeldes  er- 
kannt  und  ausgewertet  werden  kann.  Weiterhin 
liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde,  dies 
auch  anordnungsmäßig  zu  realisieren. 

Bei  dem  Verfahren  wird  die  Aufgabe  dadurch 
35  gelöst,  daß  der  Ausgangsspannungspegel  entspre- 

chend  den  erwarteten  Signaifrequenzen  zeit- 
verzögert  wird,  daß  bei  einer  Änderung  der  vom 
Meßfeld  empfangenen  Strahlung  unterhalb  der  tief- 
sten  Signalfrequenz  eine 

to  Meßfeldstrahlungsnachführung  durchgeführt  wird, 
daß  der  nachgeführte  Ausgangsspannungspegel 
mit  einem  signalamplitudenabhängigen  zeitlich 
verzögerten  Referenzausgangsspannungspegel 
verglichen  wird  und  daß  ein  Aktor  gesetzt  wird, 

(5  wenn  der  Ausgangsspannungspegel  den  Referen- 
zausgangsspannungspegel  nach  einer  vorgegebe- 
nen  Zeit  überschreitet. 

Für  die  Anordnung  wird  die  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  der  Ausgang  des  Strahlungsdetektors 

;o  sowohl  unmittelbar  als  auch  über  ein  Zeit- 
verzögerungsglied,  mit  einer  der  erwarteten  Signal- 
frequenz  einer  Objektdetektion  entsprechenden 
Zeitverzögerung  einem  Differenzverstärker  zu- 
geführt  wird,  daß  der  Ausgang  des  Differenz- 

> 
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versiarKers  sowoni  unmitteioar  als  auch  über  eine 
signalamplitudenabhängige  zeitliche  Referenz- 
nachführung  mit  einem  Komparator  verbunden  ist, 
dessen  Ausgang  über  ein  weiteres  Zeit- 
verzögerungsglied  mit  einer  Meldelinie  verbunden 
ist. 

Die  Erfindung  macht  sich  die  Erkenntnis  zu- 
nutze,  daß  die  Inhomogenität  eines  Meßfeldes,  die 
auf  den  physikalischen  Gegebenheiten  wie  Absorb- 
tion.  Reflexion,  spezifischem  Wärmeleitwert  und 
unterschiedlichem  Fremdstrahlungseinfluß  beruht, 
unter  Betrachtung  der  Änderung  des  empfangenen 
Gleichlichtanteils  der  Umfeldobjekte  zur  Auswer- 
tung  herangezogen  wird.  Die  Detektion  erfolgt  auf- 
grund  der  mit  diesen  thermischen  Inhomogenitäten 
verbundenen  Änderung  des  absoluten  Strahlungs- 
leistungswertes. 

Eine  bevorzugte  Weiterbildung  der  Anordnung 
besteht  darin,  daß  der  Ausgang  des  Differenz- 
verstärkers  sowohl  unmittelbar  als  auch  über  ein 
Zeitverzögerungsglied  einem  weiteren  Differenz- 
verstärker  zugeführt  wird.  Durch  diese  Maßnahme 
kann  die  Objektdetektionsempfindlichkeit  erhöht 
werden. 

Des  weiteren  kann  es  vorteilhaft  sein,  daß  Dual- 
Strahlungsdetektoren  in  Antipolaritätsschaltung  vor- 
handen  sind,  daß  der  Referenznachführung  parallel 
zwei  Komparatoren  zum  Ermitteln  einer  Antipola- 
ritätssignaiamplitude  nachgeschaltet  sind,  und  daß 
eine  von  den  Ausgangssignalen  der  beiden  Kom- 
paratoren  gesteuerte  Speichereinrichtung  zur  Zwi- 
schensepeicherung  der  zeitverzögerten 
Komparator-Ausgangssignale  vorhanden  ist. 

Eine  weitere  bevorzugte  Ausführungsform  der 
Erfindung  besteht  darin,  daß  in  der  parallelen 
Zuführung  zu  den  Differenzverstärkern  weitere 
Zeitverzögerungsglieder  zur  Störsignalausblendung 
/orhanden  sind. 

Eine  weitere  bevorzugte  Weiterbildung  der  Er- 
findung  besteht  darin,  daß  der  Ausgang  des  Strahl- 
ungsdetektors  zusätzlich  einer  Reihenschaltung 
Jon  Differenziergliedern  und  seletiven  Verstärkern 
zugeführt  ist,  deren  Ausgangssignal  mit  einer  Mel- 
lelinie  verbunden  ist.  Mit  dieser  Anordnung  kann 
äine  Objektdetektion  anhand  von  vorgegebenen 
<\mplitudensequenzen  und  Signalfrequenzen  erfol- 
gen. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  eines 
n  Figuren  dargestellten  Ausführungsbeispieles  Wei- 
er  beschrieben. 

Fig.  1  zeigt  schematisch  ein  Meßfeld  eines 
Dual-Strahlungsdetektors; 

Fig.  2  veranschaulicht  schematisch  ver- 
schiedene  charakteristische  Größen  eines 
Vleßfeldes; 

Fig.  3  zeigt  über  der  Zeit  verschiedene 
/erläufe  des  Ausgangsspannungspegels  eines 
Strahlungsdetektors  und 

Fig.  4  zeigt  ein  Blockschaltbild  eines  PIR- 
Bewegungsmelders. 

Fig.  1  zeigt  rein  schematisch  einen  von  einem 
PIR-Bewegungsmelder  mit  einem  Sensor  S 

5  überwachten  Meßbereich,  der  hier  beispielhaft  aus 
zwei  etwa  kegelförmig  ausgebildeten  Meßzonen 
20,  20'  besteht.  Die  infrarote  Strahlung  der  beiden 
Meßzonen  20,  20',  die  sich  vom  sichtbaren  bis 
mittleren  Infrarot-Strahlungsbereich  erstrecken 

w  kann,  wird  über  eine  nicht  dargestellte  optische 
Einrichtung  auf  den  Sensor  S  gebündelt.  Jede 
Änderung  des  Strahlungseinfalls  bewirkt  am  Sensor 
S  eine  Ausgangsspannungsänderung,  die  in  einer 
in  den  nachfolgenden  Figuren  beschriebenen  An- 

75  Ordnung  ausgewertet  wird. 
Der  Sensor  S  besteht  aus  pyro-elektrischen 

Dualsensoren  1,  1'  in  Antipolaritätsschaltung,  die 
jeweils  aus  einem  Kristall  mit  einer  wirksamen 
Länge  X  und  einer  wirksamen  Fläche  A  bzw.  A' 

20  bestehen  und  im  Abstand  B  angeordnet  sind.  Die 
optische  Einrichtung  kann  beispielsweise  aus  einer 
Linsen-oder  aus  einer  Spiegelanordnung  bestehen, 
welche  die  geometrischen  Ausmaße  der  Empfangs- 
zone  20,  20'  in  Abhängigkeit  von  der  Detek- 

25  torgröße,  vom  Kristallabstand  und  von  der  Brenn- 
weite  ermittelt.  Daher  ist  es  selbstver  ständlich 
auch  möglich,  mehr  als  zwei  Empfangszonen  zu 
realisieren. 

In  Fig.  1  ist  femer  rein  schematisch  veran- 
30  schaulicht,  auf  welche  Weise  sich  das  Verhältnis 

zwischen  Meßfeldgröße  und  der  Größe  eines  Ob- 
jektes  22  in  verschiedenen  Abständen  e1,  e3  und 
e4  vom  Bewegungsmelder  ändert.  Dazu  ist  im 
Meßfeld  20  zu  jeder  Entfernung  jeweils  ein  gleich 

35  großes  Objekt  22  dargestellt.  Es  dürfte  damit  deut- 
lich  werden,  daß  ein  gleich  großes  Objekt  beim 
Eindringen  in  die  unterschiedlichen  Entfernungszo- 
nen  oder  beim  Verweilen  darin  charakteristische 
Strahlungsänderungen  verursacht.  Nach  dem 

w  Strahlungsgesetz  reduziert  sich  die  Strahlungslei- 
stung  im  Quadrat  der  Entfernung.  Des  weiteren 
veranschaulicht  Fig.  1,  daß  bei  gleicher  Ge- 
schwindigkeit  des  Objektes  die  Zeitdauer  zum 
Durchqueren  der  Meßfelder  bei  unterschiedlicher 

w  Entfernung  zwangsläufig  ebenfalls  unterschiedlich 
ist.  Die  Bestimmung  dieser  Zeitdauer  kann  anhand 
einer  Eintrittsamplitude  und  einer  Austrittsamplitude 
an  den  Ausgängen  der  beiden  Detektoren  1,  1' 
ermittelt  werden. 

;o  In  Fig.  2  ist  eine  der  Meßzonen  20  dargestellt, 
die  auf  einem  Meßfeldhintergrund  gerichtet  ist,  der 
in  dem  hier  gezeigten  Beispiel  rein  schematisch 
vier  Bereiche  mit  Strahlungsanteilen  «1,  <t>2,  <t>3 
und  <f>4  umfaßt.  Weitere  Strahlung  wird  innerhalb 

;5  des  Meßfeld-Volumens  imitiert,  die  schematisch 
mit  4>5  gekennzeichnet  ist.  Das  Objekt  22  sendet 
einen  Strahlungsanteil  <*>6  aus.  Abhängig  von  der 
aus  dem  Meßfeld  empfangenen  Strahlung  wird  sich 
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der  Strahlungsdetektor  auf  einen  Wert  einstellen, 
welcher  der  empfangenen  Strahlungsänderung  der 
Strahlungsanteile  «1  bis  <j>4  des 
Meßfeldhintergrundes,  der  Strahlung  des 
Meßbereich-Volumens  <t>5  und  des  Strahlungsa- 
nteils  <t>6  des  Objektes  22,  wenn  es  in  das  Meßfeld 
20  gelangt,  entspricht.  Bewegt  sich  das  Objekt  22 
beispielsweise  in  der  Entfernung  e1  durch  die 
Meßzone  20,  so  wird  dabei  eine  Strecke  A  S1 
zurückgelegt.  Beim  Eintritt  in  die  Meßzone  20  am 
Meßzonenrand  E0L  wird  sich  die  empfangene 
Strahlung  am  Strahlungsdetektor  aus  der  Summe 
der  Strahlungsanteile  <i>2,  #3,  <|>5  und  <t>6  ergeben. 
In  einer  Entfernung  e2  würde  die  Strecke  A  S2 
zurückgelegt  usw. 

Die  drei  Diagramme  in  Fig.  3  zeigen  jeweils 
über  der  Zeit  t  den  Verlauf  des  Ausgangssignals 
des  Strahlungsdetektors  S.  Dabei  ist  mit  t1  jeweils 
der  Eintritt  des  Objektes  22  in  die  Meßzone  und 
mit  t2  Austritt  des  Objektes  aus  der  Meßzone  be- 
zeichnet.  In  dem  oben  dargestellten  Diagramm  sind 
ferner  die  Amplituden  mit  Indices  e1,  e2,  e3  ge- 
kennzeichnet,  die  zu  den  unterschiedlichen  Entfer- 
nungen  e1,  e2,  e3  gehören.  Es  ist  deutlich  zu 
sehen,  daß  bei  der  kleinen  Entfernung  e1  ein 
großer  Eingangssignaipegei  A  ̂ und  ein  entspre- 
chender  großer  Ausgangssignalpegel  Aa1  auftreten. 
Mit  zunehmender  Entfernung  verringert  sich  der 
Eingangspegel  AE2  bzw.  AE3  im  Quadrat,  wenn  sich 
die  Entfernungen  gegenüber  der  Entfernung  e1 
verdoppeln  bzw.  verdreifachen.  Das  Auftreten  der 
zugehörigen  Ausgangssignalpegel  Aa2  und  Aa3 
erfolgt  zusätzlich  nach  einer  zeitlichen 
Verzögerung.  Dies  ist  darin  begründet,  daß  in  der 
Entfernung  e1  und  die  Meßzone  20  in  der  Zeit  A  t1 
durchquert  wird.  In  der  Entfernung  e2  bzw.  e3  sind 
die  Zeit  At2  bzw.  At3  erforderlich,  da  unter- 
schiedlich  lange  Strecken  AS1,  AS2  bzw.  AS3 
zurückgelegt  werden  müssen.  Würde  das  Objekt 
22  nach  einem  Verweilen  innerhalb  der  Meßzone 
die  Meßzone  wieder  verlassen,  so  hätte  dies  einen 
[iber  einen  längeren  Zeitraum  abklingenden  Kur- 
/enverlauf  zur  Folge,  der  als  Signalruhepe- 
geländerung  Av  bezeichnet  ist.  Beim  Verlassen  des 
Empfangsbereiches  wäre  ein  Ausgangssignal  am 
Strahlungsdetektor  abgreifbar,  das  etwa  dem  Si- 
gnalverlauf  Aa1  entspricht.  Die  positiven  und  negati- 
/en  Amplituden  sind  mit  U+  bzw.  IT  bezeichnet.  In 
jer  zweiten  Zeile  der  Fig.  3  ist  ein  Kurvenverlauf 
wiedergegeben,  der  charakteristisch  für  eine  relativ 
angsame  Bewegungsgeschwindigkeit  bzw.  eine 
curze  Verweildauer  in  der  Meßzone  20  ist.  Die 
Eintrittssignalamplitude  ist  mit  AE,  die  Austrittssi- 
gnalamplitude  mit  AA  und  die  dem  Verweilen  eines 
Dbjektes  22  zugehörige  Amplitude  ist  mit  Av  be- 
zeichnet  In  der  letzten  Zeile  ist  der  typische  Kur- 
renverlauf  bei  einem  länger  verweilenden  Ge- 
genstand  in  der  Meßzone  20  bzw.  bei  einem  an- 

schließend  statisch  verweilenden  Gegenstand  dar- 
gestellt,  wobei  für  gleiche  Größen  gleiche  Bezugs- 
zeichen  gebraucht  sind.  Im  Blockschaltbild  der  Fig. 
4  ist  einem  Strahlungsdetektor  1  ein  Signal- 

5  Verstärker  2  nachgeschaltet,  dessen  Ausgangssi- 
gnal  parallel  zwei  unterschiedlichen  Auswertezwei- 
gen  zugeführt  wird,  nämlich  einer  Detektionsaus- 
wertung  I  und  einer  Detektionskontrollauswertung  II. 
Die  Detektionsauswertung  I  besteht  aus  einer 

w  Reihenschaltung  von  Differenziergliedern  30.  32. 
34,  36  und  selektiven  Verstärkern  31  .  33,  35.  Durch 
die  Reihenschaltung  der  selektiven  Verstärker  und 
der  Differenziergiieder  kann  die  Detektionsauswer- 
tung  I  stufenweise  auf  eine  vorgegebene  Empfind- 

75  lichkeit  ausgelegt  werden.  Am  Ausgang  der  Detek- 
tionsauswertung  ist  ein  auf  einer  ersten  Meldelinie 
37  an  eine  Meldezentrale  (nicht  dargestellt) 
übertragbares  Meldesignal  abgreifbar,  wenn  in  ein- 
er  Auswerteschaltung  38  eine  Strahlungsänderung 

20  festgestellt  wird,  die  auf  ein  Eindringen  und  ein 
Austreten  eines  Objektes  aus  der  dem  Strahlungs- 
sensor  1  zugehörigen  Meßzone  festgestellt  wird. 
Die  Kriterien  dazu  sind  die  Signalfrequenz  und  die 
Amplitudensequenz,  wie  sie  in  Fig.  3  oben  beispiel- 

25  haft  veranschaulicht  ist. 
In  der  Detektionskontrollauswertung  II  wird  das 

Ausgangssignal  des  Signalverstärkers  2  direkt 
gekoppelt,  um  den  Informationsgehalt  der  Detektor- 
signale  zu  erhalten.  Dabei  wird  der  Ausgangsspan- 

30  nungspegel,  der  von  der  Änderung  der  Umfeld- 
strahlung  abhängig  ist,  parallel  einem  ersten  und 
einem  zweiten  Zeitverzögerungsglied  3,  4  zu- 
geführt.  Die  Zeitverzögerung  des  ersten  Zeit- 
verzögerungsgliedes  3  entspricht  einer  erwarteten 

35  Signalfrequenz  eines  Objektes,  dessen  Detektion 
gewünscht  wird.  Bei  Änderungen  der  Umfeldstrah- 
lung  unterhalb  der  tiefsten  Signalfrequenz  erfolgt 
eine  entsprechende  Umfeldstrahlungsnachführung. 
Der  so  gebildete  Referenzwert  C  wird  einem  Diffe- 

to  renzverstärker  5  zugeführt,  der  jeweils  die  Differenz 
des  Referenzwertes  zum  aktuellen  Signalpegel  ver- 
stärkt.  Dieser  kann  unmittelbar  am  Differenz- 
verstärker  5  anliegen  oder,  wie  in  dem  hier  gezeig- 
ten  Beispiel,  über  das  zweite  Zeit- 

i5  Verzögerungsglied  4,  welches  zur 
Störimpulsausbiendung  dient. 

Zur  Erhöhung  der  Objekt-Detektionsempfind- 
lichkeit  ist  dem  Differenzverstärker  5  eine  prinzi- 
piell  ähnliche  Schaltungsstufe  nachgeschaltet,  die 

so  aus  einem  dritten  Zeitverzögerungsglied  6  und  ein- 
em  parallel  dazu  geschalteten  vierten  Zeit- 
verzögerungsglied  7  sowie  einem  weiteren  Diffe- 
renzverstärker  8  besteht,  an  welchem  die 
Ausgänge  des  dritten  und  vierten  Zeit- 

>5  Verzögerungsgliedes  6,  7  anliegen.  Die  Zeitkon- 
stante  des  dritten  Zeitverzögerungsgliedes  ist  wie- 

 ̂
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uerum  aui  eine  oignarrrequenz  einer  UDjeKtdetek- 
tion  abgestimmt,  während  die  Verzögerung  durch 
das  vierte  Zeitverzögerungsglied  7  zur 
Störimpulsausblendung  dient. 

Das  verstärkte  Referenzsignal  wird  einer  Kom- 
paratorstufe  zugeführt,  die  aus  einer  Referenz- 
nachführung  9  und  zwei  parallel  geschalteten  Kom- 
paratoren  10  und  11  besteht.  Den  Komparatoren 
wird  einerseits  das  Ausgangssignal  des  Differenz- 
verstärkers  8  unmittelbar  und  an  den  Referen- 
zeingängen  das  Ausgangssignal  der  Referenz- 
nachführung  zugeführt.  Diese  besteht  aus  einem 
signalamplitudenabhängigen  Zeit- 
verzögerungsglied. 

Beim  Überschreiten  der  Ansprechschwelle  des 
Komparators  10  bzw.  11  wird  ein  Zeitglied  12  bzw. 
13  aktiviert,  das  den  betreffenden  Komparatoren 
jeweils  nachgeschaltet  ist.  Am  Ausgang  der  beiden 
Zeitglieder  12,  13  liegt  jeweils  ein  Speicherelement 
14  bzw.  15.  Diese  werden  kreuzweise  von  den 
Komparatoren  10  und  11  angesteuert.  Treten  Si- 
gnalamplituden  auf,  die  von  den  Zeitgliedern  12,  13 
vorgegebenen  Zeiten  überschreiten,  so  wird  das 
zugehörige  Speicherelement  14,  15  gesetzt.  Dieses 
Speicherelement  wird  beim  Auftreten  einer  Antipo- 
laritätssignalamplitude  F  bzw.  G  am  Ausgang  des 
Komparators  10  bzw.  11  zurückgesetzt.  Die 
Ausgänge  der  beiden  Speicherelemente  14,  15 
werden  mit  einer  Logikschaltung  16  zeitlich  ver- 
<nüpft.  Sie  steuern  über  die  Logikschaltung  16 
äinen  Aktor  17  an,  welcher  die  Detektion  eines 
/erweilenden  Objektes  in  der  Meßzone  des  Strahl- 
ungsdetektors  1  an  eine  Meldezentrale  (nicht  dar- 
gestellt)  weitergibt. 

Durch  die  Zeitverzögerung  im  ersten  Zeit- 
/erzögerungsglied  3  können  Ausgangssi- 
gnaländerungen  des  Strahlungsdetektors  1,  die 
»ehr  langsam  erfolgen,  nachgeführt  und  eine  An- 
passung  an  den  entsprechenden  Betrag  der  Um- 
eldstrahlung  erreicht  werden.  Am  Ausgang  des 
Differenzverstärkers  5  liegt  jeweils  eine  Ausgangs- 
spannung  an,  welche  der  Änderung  der  Umfeld- 
Jtrahlung  entspricht.  Dieser  Wert  wird  mittels  der 
leitverzögerung,  die  durch  die  Referenz- 
lachführung  9  vorgegeben  ist,  zu  einer  geregelten 
(omparatorreferenz  aus  den  beiden  Komparatoren 
0,  11  geführt.  Spricht  einer  der  Komparatoren  10, 
1  an,  und  liegt  die  Signaldauer  innerhalb  eines 

leitbereiches  Av,  wie  er  in  Fig.  3  beispielhaft 
'eranschaulicht  ist,  so  wird  das  zugehörige  Spei- 
iherelement  10,  11  gesetzt  und  schaltet  verzögert 
iber  die  Logikschaltung  16  den  Aktor  17,  wenn 
ücht  innerhalb  dieser  Zeit  eine  entsprechende  Si- 
inalauslösung  erfolgt,  die  den  Ausgangssignalen 

gemäß  Fig.  3  entspricht.  Dann  wird  die  vorher 

gesetzte  Speicherzelle  durch  das  Ansprechen  des 
Komparators  gelöscht.  Ist  beispielsweise  die  Spei- 
cherzelle  14  gesetzt,  so  wird  sie  durch  das  Anspre- 
chen  des  Komparators  11  zurückgesetzt. 

5 

Ansprüche 

1.  Verfahren  zum  Detektieren  eines  in  das 
70  Meßfeld  eines  passiven  Infrarot-Bewegungsmelders 

(PIR-Bewegungsmelder)  eingedrungenen  Objektes, 
bei  welchem  der  Signaipegel  eines  Strahlungsde- 
tektors  ermittelt  und  die  Frequenz  der  Abweichun- 
gen  eines  Ausgangssignals  von  einem  vorgegebe- 

75  nen  Referenzpegel  mit  einer  vorgegebenen  Refe- 
renzsignalfrequenz  verglichen  und  bei 
Übereinstimmung  ein  Melder  aktiviert  wird, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ausgangspe- 
gel  entsprechend  den  erwartenden  Signalfrequen- 

20  zen  zeitverzögert  wird,  daß  bei  einer  Änderung  der 
vom  Netzfeid  empfangenen  Strahlung  unterhalb 
der  tiefsten  Signalfrequenz  eine 
MeßFeldstrahlungsnachführung  durchgeführt  wird, 
daß  der  nachgeführte  Ausgangsspannungspegel 

»5  mit  einem  signalamplitudenabhängigen  zeitlich 
verzögerten  Referenzausgangspegel  verglichen 
wird  und  daß  ein  Aktor  gesetzt  wird,  wenn  der 
Ausgangsspannungspegel  den  Referenzausgangs- 
spannungspegel  nach  einer  vorgegebenen 

10  Zeitüberschreitet. 
2.  Anordnung  zur  Durchführung  des  Verfahrens 

durch  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Ausgang  des  Strahlungsdetektors  (1) 
sowohl  unmittelbar  als  auch  über  ein  erstes  Zeit- 

(5  Verzögerungsglied  (3)  mit  einer  der  erwarteten  Si- 
gnalfrequenz  einer  Objektdetektion  entsprechenden 
Zeitverzögerung  einen  Differenzverstärker  (5)  zu- 
geführt  wird,  daß  der  Ausgang  des  Differenz- 
verstärkers  (5)  sowohl  unmittelbar  als  auch  über 

fo  eine  signalamplitudenabhängige  zeitliche  Referenz- 
nachführung  (9)  mit  einem  Komparator  (10,11)  ver- 
bunden  ist,  dessen  Ausgang  über  ein  weiteres  Zeit- 
verzögerungsglied  (12,  13)  mit  dem  Aktor  (17)  ver- 
bunden  ist. 

<5  3.  Anordnung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Ausgang  des  Differenzverstärkers  (5) 
sowohl  unmittelbar  als  auch  über  ein  drittes  Zeit- 
verzögerungsglied  (6)  mit  einem  weiteren  Diffe- 

o  renzverstärker  (8)  verbunden  ist. 
4.  Anordnung  nach  Anspruch  2  oder  3, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  Dual-Strahlungsdetektoren  (1,  1')  in  Antipola- 
ritätsschaltung  vorhanden  sind,  daß  der  Referenz- 

5  nachführung  (9)  parallel  zwei  Komparatoren 
(10,11)  zum  Ermitteln  einer  Antipolaritäts-Signalam- 
plitude  nachgeschaltet  sind,  und  daß  eine  von  den 
Ausgangssignalen  der  beiden  Komparatoren 
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(10,11)  gesteuerte  Speichereinrichtung  (14,  15)  zur 
Zwischenspeicherung  der  zeitverzögerten 
Komparator-Ausgangssignale  vorhanden  ist. 

5.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis 
4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  der  parallelen  Zuführung  zu  den  Differenz- 
verstärkern  (5,  8)  weitere  Zeitverzögerungsglieder 
(4,  7)  zur  Stör  signal-Ausblendung  vorhanden  sind. 

6.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis 
5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Ausgang  des  Strahlungsdetektors  (1) 
zusätzlich  einer  Reihenschaltung  von  Differenzier- 
gliedern  (30,  32,  34,  36)  und  selektiven  Verstärkern 
(31,  33,  35)  zugeführt  ist,  deren  Ausgangssignal 
über  eine  Auswerteanordnung  (38)  mit  einer  Melde- 
linie  (37)  verbunden  ist. 
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